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7 vlederer im 
N Jaftrzehstpene Schlußteil der Rede, die der Finanzminiſter 
lautet: in der Donnerstagsſitzung des Sejm hielt, 
den Infolge des Mangels an Lebensmitteln mußten wir 
air G onerolle der Produzenten und der 
märkten per wirkung auf ihre Preiſe auf den Binnen⸗ 
und böreiten. Dank den Ausfuhrbeſchränkun⸗ 
die Preiſe em dauernden Anwachſen der Produktion ſind 
5 rigen | entſprechender Höhe gegenüber den Welt⸗ 
Loſten 5 gehalten worden. Das geſchieht aber auf 
oduzent Stärkung der Produktion und der Zahlkraft der 
Im Zuſa en oder eigentlich auf Koſten des Staatsſchatzes. 
de im allaenenhang damit ſteht unſere Tarifpolitik, 
f be in „gemeinen nicht einmal die Hälfte der Vorkriegs⸗ 
Eſſen, ka nigen Hauptprodukten aber, wie Getreide, Kohle, 
iſt eine Fey ein Drittel der Vorkriegsſätze erreicht. Das 
berwaltn * Haupturſachen des Fehlbetrags in der Eiſenbahn⸗ 
Preisreangt der 25 v. H. des Stoatsmankos beträgt. Die 
Ind ung mit Hilfe, von Ausſuhrbeſchränkungen 
Lontin ente eilung von Ausfuhrgenehmigungen für gewiſſe 
6 Folge A waren iſt außerordentlich ſchwierig und hat zur 
ſchieden dan das natürliche Verhältnis der Preiſe ver⸗ 
# x r Produkte gebrochen wird. c 
herr der anne mit den wirtſchaftlichen Naturkräften er⸗ 
wartete tagt mit ſeinen ſchwachen Maßnahmen oft uner⸗ 
8 tslebe eſultate, die die ſtändigen Bedürfniſſe des Wirt⸗ 
1 beeinträchtigen. Dieſe Politik wird allmählich 
0 er eine künnt mne und muß befeitint werden. Ein Staat, 
Sedar eie che Herabſetzung der Preiſe für einige erſte 
Dans halts el ſowie gewiſſe Leiſtungen zur Entlaſtung des 
f beſtimmte planes der Bürger erſtrebt, ſchmälert ernſtlich 
1 16 die eigene Einkünfte, mit anderen Worten, erſchwert 
Jawendipelf e Ausgleichung des Haushalts, was die 


Sejmbericht der Sonntagsausgabe noch nicht 


5 ap fediakeit der Vermehrung der Emiſſion von 
Frerſeſtz gend nach ſich zieht. Dieſe gmiſſſon aber trägt 
Sn hat unzweifelhaft zur weiteren Preissteigerung bei. 

ulſche Bene derartige Bekämpfung der Tenerung durch 

6 die Jan beansure der Wirtſchaftserſcheinungen Folgen, 

vr ffen Iminsſichtiaten geradezu entgegengeſetzt find. Vir 

eee e daran denken, daß die Inflation nur Line 

* breiten N N86 die von den 

dener Ken ksſchichten mit Ausnahme der Produzenten und 

6 Tragik Be ttler erhoben wird. Darin beruht die ganze 

rn, ; Kampfes gegen die Teuerung. 

ebung der beerigkeiten übergehend. mit denen die Her⸗ 

Miniter- er Staatsausgaben zu kämpfen hat, ſagte der 
4 „8 1 \ 

unſe n iſt eine gewiſſe Verminderung der Zahl 

H man a 55 beotsfunktionäre möglich und erwünſcht; wenn 

uud, o i denkt. daß ihre Gehälter außerordentlich niedria 

Be 1 S Sverſarnkeit in dieſer Richtung eine Täuſchung. 
7 NR varſamkeitapolitik muß man fih von der Ein⸗ 

mister aller Neditrfniffe vom Standvunkte ihrer Zwack 

ö len a ihrer chronologiſchen Dringlichkeit leiten 

keiten deze oben gezejote Analnſe unſerer, Unzulänglich⸗ 

5 EN {ft anoTeich den Weg der Beſſerung.“ 

92 Niere ſich der Minifter mit der Frage der 

Vir tech ofeit der Rückkehr zu normalen 

een aftsverhältniſſen und ſagte: 

1 der ee unmiderlenbare Tatſache iſt es, daß die Beſſerung 

Er deſebenem m! Staatswirtſchaft durch die im Haushalt vor⸗ 

auf die 1 steuern erfolgen kann. Aber hierbei ſtoßſen wir 

durch fei rſte Hanntſchwieriakeſt. Einerſeits ſetzt der Staat 

esd, and Wirtſcha evoliter die Zablerake der Neoſekerg a 

8 kenn ererſeits iſt er, wenn er zuaunſten dieſer Ne» 
nicht Ang eine ganze Reihe von Ermäßigungen feſtſetzt, 

Höhe faltande, die Steuerſchraube bis zur notwendigen 
die Nato anſchrauben. Eine notwendige Reform bedinat 
Abgreß ehr zu normalen Wirtihaftsverhältnifien. Dieſe 

Feiunduraber ſtett in ſehr engem Zuſammerbana mit der 
innen der Valuta, das bett der Finfußrung eines 

dau 5 gefunden Wertmeſſers, da die Mark bei ihren an⸗ 

I E ist Ri Schwankungen dieſe Rolle nicht Irtelen kann. 

Anfoabe 5 klar. daß die Pfifung der vor uns liegenden 

gene er die Stenerbeeinfluſſung mit dem Verſuch der Re⸗ 
an Valntefrane verbinden muß.“ 

N Futon die Nerhinderung der meiteren Innabhme der 
Minh betrifft, fo fheint dem Finonmirdger in dlefer 

ſrtige „Din das leſchteſte und ponmlärite Mittel die ſo⸗ 

Fl. eirbökung der Normen einiger diretter tener eu 

an Föhn entinrehende Vorlage über eine Mnrozertige 

der Finn der Grundſtener befindet ſich ſchon im Seim. 
arme dansminitger ‚hofft ſtark, daß der Seim die An⸗ 

Rama des betreffenden Geſetzes nicht ablehnt. Die An- 
Niniterss Geſetzes würde nach den Ausführungen des 
Atte noch in dieſem Jahre die Summe von 30 

. Zu 1 * n einbringen. 
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der Einkommenſteuer iſt, 


end, fagte der Miniſter u. a., 
mer intenſiver arbeiten und 
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L zu 
win Seite 
a 


mit Beftelleeld vierteljährlich 1950 Mk., 
k. In den Ausgabeſtellen viertelj. 1800 Mk., 


. pruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
5 eeeeeeeeeeeeeeee Fernruf Nr. 594 und 595. “..u..uunnn..n.n..... 


Bromberg, Dienstag den 26. September 1922. 


96 %—ð % %%,˖,, 


Bromberger Tageblatt 


und ſucht ſich neue Abſätzmärkte. Überhaupt pulſiert das 
ganze Wirtſchaftsleben immer lebhafter. 

Die von den Bürgern getragenen Laſten ſind äußerſt 
niedrig, und immer verbreiteter wird der Gedanke, daß es 
notwendig tft, fie zu Normen zu führen, die die Staats not⸗ 
wendigkeiten decken können. 

Der Finanzminiſter ſpricht dann im weiteren Verlauf 
feiner Rede von den zwei Methoden, die zur Vervoll⸗ 
kommnung des Wirtſchaftsapparates angewandt werden 
können. Die erſte iſt die ſogenannte Deflation, oder die 
allmähliche Wiederherſtellung des Marktwertes der Umlauf- 
zeichen. Dieſes iſt ein langer Weg, der mit rieſigen 
Schwierigkeiten und Erſchütterungen des wirtſchaftlichen 
Lebens verbunden iſt. Ein klaſſiſches Beiſpiel bietet Eng⸗ 
land; die bereits während des Krieges unternommenen 
Bemühungen werden mit rückſichtsloſer Konſequenz bis auf 
den heutigen Tag durchgeführt und ergaben alle Erwar⸗ 
tungen überſteigende Reſultate. Drei Jahre genügten zur 
Durchführung der Sanierung und gegenwärtig kann dieſe 
Aufgabe als gelöſt gelten. Kann dieſes Syſtem bei uns an⸗ 
gewandt werden? Auf dieſe Frage muß ich kategoriſch ant⸗ 
worten: „Nein“. Wenn die ungeheuer ſtarke Struktur des 
wirtſchaftlichen Lebens Englands unter dem Drucke 
der Steuerſchranbe ächzte, ſo kann unſer ſchwacher 
und junger Wirtſchaftsorganismus eine derartige Probe 
nicht beſtehen. Nach den Vernichtungen des Krieges ver⸗ 
größert ſich das Kapital nur langſam. Unſere Landwirt⸗ 
ſchaft iſt weit entfernt von der rationellen Ausbeutung, die 
vor dem Kriege angewandt wurde. Unſere Induſtrie iſt 
nicht imſtande, das nötige Amortiſationskapital aufzu⸗ 
bringen. Die Anwendung dieſes Syſtems könnte alſo 
A ere Induſtrie und Landwirtſchaft nur vernichten. 


Achtung, deutſche Wähler, | 


ſeht die Wählerliſten vom 14. bis 

27. Geptember ein! ä 
\ Für Bromberg Stadt Keen die Mählerliſten im 5 
Statiſtiſchen Amt ul. Grodzka 32. au 0 


In Zweifels allen wende man ſich an den Obmann 3 
des Deutſchtumsbundes. 9 


Es verbleibt noch die zweite Methode, die Stabili⸗ 
ſierung, die darin beſteht, daß in einem geeigneten Mo⸗ 
mente eine Devalvation der Umlaufzeichen durchgeführt 
wird. Hierzu ſind große Geldmittel notwendig. Auf die 
Hilfe des Auslandes kann hierbei nicht gerechnet werden, 
da das ausländiſche Kapital überhaupt kein Vertrauen zu 
der kataſtrophalen wirtſchaftlichen Lage in Europa hat und 
vor allem die Bedingung ſtellt, daß jeder Staatsorganis⸗ 
mus einen Beweis ſeiner eigenen Kraft geben und die 
inneren Schwierigkeiten ſelbſt überwinden muß. Dieſes iſt 
verſtändlich, denn Verheißungen und Pläne allein können 
keine genügende Grundlage für eine ausländiſche Anleihe 
bieten. Wir müſſen Mitte 
wärtige Hilfe wird dann kommen, wenn wir die größten 
Schwierigkeiten überwinden. 

Solche Mittel beſitzen wir. Seit dem erſten Momente 
unſerer Staatlichkeit begann die Gründung unſeres 
Nationalſchatzes. Gegenwärtig beſitzen wir in Gold und 
Silber 76 Millionen Mark. Dieſe Summe iſt jetzt bereits 
größer, was in kurzer Zeit bekannt gegeben wird. Außer⸗ 
dem beſitzen wir einen für die laufenden Ausgaben not⸗ 
wendigen Valutavorrat von 12 Millionen Dollar. Wenn 
unſer Deviſenkapital eine bedeutende Rolle in unſerm 
Wirtſchaftsleben ſpielt, fo iſt der Vorrat an Edelmetallen 
ein Symbol unſerer künftigen finanziellen Kraft. Die 
günſtige wirtſchaftliche Konjunktur in Betracht ziehend, 
glaube ich, daß die Zeit gekommen iſt, um den Vorrat an 
Gold zu beleben und ihn als belebenden, zur regelrechten 
Entwicklung notwendigen Saft dem wirtſchaftlichen Orga⸗ 
nismus zuzuführen. Eine vollſtändige Valuta-Reform 
laſſen die Umſtände noch nicht zu. Vorerſt müſſen eine 
Reihe von Vorbereitungsarbeiten durcheefüart werden und 
die Möglichkeit vorhanden ſein, finanzielle Reformen dur 
zuführen. Deshalb habe ich einen Mittelweg gewählt: die 
Vorbereitung des Bodens für eine Reform, die in 3—5 
Jahren durchgeführt werden ſoll. 

Vor allem muß eine neue Anleihe ausgeſchrieben 
werden. Die Hälfte jeder Obligation der nenen Anleihe 


wird ſich auf die polniſche Mark die andere Hälfte auf wit 


polniſchen Zloty ſtützen. Der Prozentſatz wird in zwe 
Kupons, einem Zloty⸗ und einem Markkupon zahlbar ſein. 
Der Zlotu⸗Kupon wird halbjährlich in allen Goldvaluten 
oder auf Verlangen in polniſcher Mark nach dem jeweiligen 
Börſenkurs ausgezahlt werden. Die Obligationen der neuen 
Anleihe werden alle Privilegien der Staatspaptere beſitzen 
und frei von der Kapital» und Rentenſteuer, ſein. Durch 
dieſe Anleihe wollte ich ein Wertpapier fchaffen, das für das 


Anlegen der Spargelder am geeignetſten wäre, Außerdem 


wollte ich auf den Markt ein von den Valutaſchwankungen 
freies Umlaufszeſchen bringen. Die Schatzſcheine begannen 
bereits dieſe Rolle zu ſpielen. Das neue Papier wird 
jedoch vor den tzſcheinen große Vorzüge haben, was 
der Markt in kurzer Zeit einſchätzen wird. Die Anleihe 
wird zweifellos auf den Stand der polniſchen Mark einen 
Einfluß haben und den Weg zur Reform erleichtern. Ich 
appelliere nicht an die patriotiſchen Gefühle der Geſellſchaft, 
ſondern wende mich an die Öffentlichkeit mit der Überzen⸗ 
gung, daß ſie zum erſten Male ihr Geld anvertrauen können 
wird, ohne dabei ein Opfer zu bringen. A 

Unſer Steuerſyſtem haben wird die Abſicht, auf fol⸗ 
gende direkte Steuern zu ſtützen: 

1. eine reformierte und vereinfachte Bodenſtener, beſon⸗ 
ders in Kelinvolen, 2. eine Berufsſteuer, 8, eine Induſtrie⸗ 
oder Umfatzſteuer, die noch ausgearbeitet werden muß, 
4. Steuern, von denen alle Zahler niederer Kategorien be⸗ 
freit werden. 


Was die indirekten Steuern anbelangt, fo werden wir 


bemüht ſein, dieſe beſſer zu organiſteren. Wir beabſichtigen 
im kommenden Jahre 23 der Vorkriegsſteuern, d. b. 1 Mil 


1 


Anzeigenpreis: f. 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 0 


der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
— Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202 157. „eee 


bei uns ſelbſt ſuchen. Die aus⸗ 


die 34 mm breite Kolonelzeile 30 Mk., für die 
mm breite Reklamezeile 350 Mk. Ausland, Ober⸗ 


2e eee 


46. Jahrg. 


Sanziger Börle am 25. Geptember 


(Vorbörslich er Stand um 10 Abr vorm.) 


poln. Mark 18,00 Dollar 1400 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels ⸗Rundſchau. 


liarde Frank zu erheben. Andererſeits müßte der Staat auf 
die Rolle des Kreditquells verzichten und ſich mehr ſeinen 
eigentlichen Aufgaben widmen. Bei der Zuſammenſtellung 
des Budgets wird der Wirtſchaftsplan für die nächſte Zu⸗ 
kunft ausgebaut und der neuen Regierung unterbreitet 
werden. Ich habe die Hoffnung, daß bei Anwendung dieſer 
Politik das Staatsdefizit im kommenden Jahre nicht 
größer als 30 Prozent der Summe der Ausgaben ſein wird. 
Der Erfolg der vorbereiteten Reform wird natürlich im 
220 65 Maße von der zukünftigen Regierung und dem Seim 
abhängen. 


Ein Geſetz zum Schutze der Nepublit 


iſt dem Seim zugegangen, wird aber nicht mehr vom 
jetzigen, ſondern erſt vom kommenden Sejm behandelt wer⸗ 
den. Es fol Anſchläge gegen die Unabhängigkeit des 
Staates, Benachteiligungen der Würde und Ehre der 
höchſten ſtaatlichen Behörden und Verſuche, den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zuſtand als Republik zu gefährden, unter 
Strafe ſtellen. Durch das Geſetz ſoll der Zuſtand beſeitigt 
werden, daß in den einzelnen Gebietsteilen Polens der⸗ 
artige Vergehen ſehr verſchieden beurteilt und beſtraft wer⸗ 
den und daß beiſpielsweiſe wohl die kommuniſtiſche Pro⸗ 
paganda ſchon jetzt unter Strafe ſteht, aber nicht eine etwaige 
monarchiſtiſche. 

Der Geſetzentwurf ſieht Gefängnisſtrafen vor für Verſuche, 
einzelne Gebiete Polens unter fremde Herrſchaft zu brin⸗ 


gen oder vom Gebiete der Republik abzutrennen, ferner für 


Verſuche, die verfaſſungsmäßige Staatsform zu ändern, 
ferner für Gewalttaten oder auch Beleidigungen gegen 
Staatsverfaſſung, Seim, Senat, Nationalverſammlung und 
den Staatspräſidenten. Endlich werden leichtere Gefängnis⸗ 
oder Geldſtrafen angedroht für Verbreitung wiſſentlich 
falſcher oder übertriebener Nachrichten über den Staat oder 


deſſen Lächerlichmachung, ſofern dadurch Polens nachbarliche 


Beziehungen mit anderen Staaten geſtört werden können, 
Im Falle eines Krieges oder drobender Kriegsgeſahr oder, 
wenn in einem Teile der Republik der Ausnahmezuſtand. 
verhängt iſt, kann bei ſchwereren Vergehen gegen das Ge⸗ 
ſetz auf Todesſtraſe erkannt werden. 


Die polniſche Preſſe und der 
Minderheitenbloc. 


Die dritte Probe des Angſtgeſchreis unſerer polniſchen 
Blätter vor dem Minderheitenblock entnehmen wir dem 
„Dziennit Poznanski“, einem „parteilofen native 
nalen Blatt“, das bekanntlich uns deutſche Minderheit in 
Polen am herzlichſten haßt und ſeinen Leſern unaufhörlich 
die ungeheure Gefahr vor Augen ſtellt, die angeblich die 
polniſchen Bürger deutſchen Stammes für den volniſchen 
Staat, der gleichbedentend iſt mit polniſcher Nation, durch 
ihre bloße Exiſtenz bilden. Welche ſchreckliche Verwirrung 
die Gründung des Minderheitenblockes in den Gehirnen 
der Herren vom „Dziennik“ angerichtet haben muß, konnte 
ſich jeder Kenner unſerer Freunde vom „Da.“ denken; denn 
wenn es nach Anſicht dieſer Herren eine maßloſe Frechheit 
iſt, wenn die einzelnen Minderheiten es wagen, die ihnen 


garantferten Rechte zu fordern, während fie doch nur „tole⸗ 


rierte Gäſte“ des Herrſchervolkes ſind, die froh und dankbar 
die Hand des Wirtes küſſen müßten für die Broſamen, die 
vom Tiſche der Herren fallen, und Gott auf Knien danken 
müßten, daß ſie überhaupt „geduldet“ werden, dann iſt es 
geradezu eine wahnſinnige Unverſchämtheit, wenn die ein⸗ 
zelnen Minderheiten ſich zuſammenſchließen, um om neuen 
Sejm die Vertretung zu erringen, die ihrer Zahl entſpricht 
und für die Anerkennung ihrer heiligſten Rechte eintreten 
wird, und ſo die mühſame Arbeit dieſer Herren beim Bau 
der Wahlordnung zunichte zu machen verſuchen und ihre 
zwohlgemeinten“ Pläne durchkreuzen. Daß das Zuſtande⸗ 
kommen des Minderheitenblockes jedoch eine ſo verheerende 
Wirkung auf dieſe herrenloſeſten Gemüter machen wird, 
davon konnte ſich die 
machen. Man höre nur die Fieberphantaſien der 
grengenloſer Furcht ergriffenen Vaterlandsretter 
„Dziennik Pozuanski“ vom 12. September: 
„Traurige Ausſichten.“ 

Die Vorwahlperiode iſt eine kritiſche Zeit, ein hohes 
Fieber, das jeder ſtaatliche Organismus durchmachen muß, 
ſelbſt wenn er auf einem kulturell hohen Niveau ſteht und 
in völlig normalen Zeiten. 
einem Staate, der noch nicht ſo gut organiſiert, 
drei Teilgebieten ſoeben kaum zuſammengefügt ift, 
Teilgebieten von den verſchiedenſten Einflüſſen der Kultur 
oder Unkultur unſerer Feinde, von einem Staat, der über⸗ 


von 


der aus 


2 iſt mit Individuen, die offen gegen den Staat auf⸗ 


weten? Während die tſchechoſlowakiſche Regierung, um den 


ergebenen Elementen das Übergewicht zu geben, dag we 1 
die Wa } 
von unangenehmen Abgeordneten befürchten mußte, hahen 


recht in den Teilgebieten nicht erteilt hat, wo 


wir ſofort allen erklärten Feinden unſerer Unabbängiateit 


‚und Herrſchaft ein jo weites Feld zugeſtanden, wo fie un 


ſchaden können. Die umaufhärliche Aufdeckung von kommu⸗ 
die Ergreifung von 


niſtiſchen Neſtern in unſerem Lande, 


Was ſoll man erſt jagen von 


aus 


kühnſte Phantaſie keine Vorſtellung N 


Emiſſären und die Beſchlagnahme von Literatur und 
Geld aus Bolſchewien beweiſen dokumentariſch, daß inner⸗ 
halb Polens ein organiſierter Verrat an die Grenzmächte, 
die uns feindlich geſinnt ſind, im Gange iſt. Dieſer Verrat 
ſucht ſeine polenfeindliche Aktion abſolut nicht zu verbergen, 
ebenſo wenig den Haß, den er gegen uns trägt. Er tritt 
veradezu ohne Viſter auf, während doch der Zweck ſeiner 
ganzen Tätigkeit vollkommen verräteriſch iſt. 

Es wurde z. B. der „Block der nationalen Minderheiten“ 
begründet, der Minderheiten, die es wagen dürfen, zu be⸗ 
haupten, daß die polniſche Konſtitution ſie benachteiligt und 
daß die Wahlordnung ungerecht iſt. Und alle Schakale und 
Hyänen, die Polen gern fo ſchnell wie möglich des Lebens 
berauben und ſeinen Leib zerfleiſchen möchten, vereinigen 
ſich indem ſie ſo laut, daß es in London, Genf und auf der 
anderen Halbkugel vernehmlich iſt, ſchreien, wie furchtbar 
dieſes Polen für die Minderheiten ſei, wie ſchrecklich es fie 
verfolge! Ob dieſer Minderheitenblock offiziell zuſtande 
kommen wird oder nicht, ob zwiſchen dem einen und dem 
anderen jüdiſchen Lager ein Bruch erfolgen wird oder nicht, 
das iſt für uns gleichgültig. Von Wichtigkeit jedoch iſt die 
Tatſache, daß es für unbedingt nötig befunden wurde, Ele⸗ 
mente zuſammen zu gruppieren, die durch nichts, 
durch gar nichts mit einander verbunden 
find, außer allein durch den Haß gegen 
Polen. Denn was kann der irgendwie kultivierte 
Deutſche Gemeinſames haben mit den wilden Heiduken 
oder mit den unaufgeklärten weißruſſiſchen Bauern? 
Welche gemeinſamen Intereſſen hat der Ruſſe, der bis in die 
letzte Zeit hinein alles, was nicht ruſſiſch iſt, verfolgt hat, 
mit der ſogenannten weißruſſiſchen Bewegung, mit den 
Juden uſw.? Nichts anderes, als ausſchließlich die 
Schädigung Polens (o!) als die zeitweilige Zuſam⸗ 
menklitterung einiger, wenn auch ſich diametral entgegen⸗ 
geſetzter, Kräfte, um mit ihrer Hilfe eine wichtige Baſis zu 

ffen zur Untergrabung der wichtigſten 
Grundlagen und Rechte unſeres Vater⸗ 
landes. 

Denn an die Benachteiligung der nationalen Minder⸗ 
heiten, die aus der polniſchen Konſtitution fließt, kann doch 
höchſtens nur Lloyd George glauben, vielleicht auch 
der Jude Hyman. Jeder vernünftige Menih muß im 
Grunde feiner Seele zugeben, daß, wenn die grundlegenden 
Rechte für Polen ſelbſt ein Triumvirat bearbeiten würde, 
bas ſich zuſammenſetzt aus Korſanty, Dmowski und Pfarrer 
Lutoslawski, auch daun noch von einer Ungerechligkeit 

egen die Minderheiten feine Rede fein würde, und daß 
ann nur die Möglichkeit behoben fein würde, daß dieſe 
Minderheiten ſtraflos die polniſche Allgemeinheit ſchädigen, 
und daß dann nicht allem Auswurf geſtattet 
fein würde, für moskowitiſches, jüdiſches 
und preußiſches Geld vor unſeren Augen 
eine verbrecheriſche Agitation gegen das 
wiedergeborene Polen zu betreiben. 

„Aber die Konſtitution iſt beſchloſſen worden unter dem 
kräftigen Druck der linken Elemente, welche ſich brüſteten, 
daß ſie durch die Zurückweiſung einer Reihe von Ver⸗ 
beſſerungsanträgen, die den Bau des Staatsgebäudes Ee- 
ſtärkt hätten, in dieſes Gebäude die ſchrecklichſten Elemente 
hineingelaſſen haben. Nicht ein einziger polniſcher „Aus⸗ 
länder“ iſt in irgendeinem Rechte im geringſten beſchränkt 
oder geſchädigt worden. Nicht ein einziger Pole, der für 
das Vaterland geduldet, fein Blut vergofien oder in Ge⸗ 
fängniſſen die furchtbarſten Verfolgungen erduldet hat, beſitzt 
irgendwie größere Rechte und Privilegien als der jüdiſche 
Verräter, der aus Bolſchewien unter dem falſchen Namen 
eines „Repatrianten“ eingeſchmuggelt worden iſt, oder ein 
Preußenhakatiſte, der auf den Befehl aus 
Berlin für Polen „optiert“ hat (freilich!) und hier 
auf Vorpoſten geblieben iſt und im Sinne der Revanche are 
beitet! Und trotzdem vereinigen ſich dieſe Minderheiten und 
ſolidariſieren ſich auf Grund einer lügenhaften und ver⸗ 
leumderiſchen Idee: 

Ungerechtigkeiten! wii 

In Verbindung damit wird eine kräftige Agitation be⸗ 
trieben und alle Kräfte daran geſetzt, um einige hundert⸗ 
tauſende von moskowitiſchen Juden, die aus Rußland ein⸗ 
geſchmuggelt worden find, auf dem Wege des Reſkripts 
nach der zariſtiſchen Methode „but paſlenna“ (jo ſoll es fein) 
in polniſche Bürger zu verwandeln, die das aktive und 
paſſtve Wahlrecht zum Sejm und zum Senat haben. Und 
wie man behauptet, ſollen die Verhandlungen, die mit den 
in Frage kommenden Kreiſen nach dem Grundſatz „es do 
tut des“ geführt werden, große Ausſichten zeigen. 

Wenn wir weiter erwähnen, daß dieſe Scharen von ruſſi⸗ 
ſchen Juden und der ſogenannten weißruſſiſchen und ukraini⸗ 
ſchen Minderheiten im Oſten und zugleich die deutſche Min⸗ 
derheit im Weſten einen großangelegten und in den Mitteln 
nicht wähleriſchen Vorwahlkampf entwickeln, ſo können wir 
von vornherein überzeugt ſein, daß von ſeiten dieſer 
Agenturen Bolſchewiens, Deutſchlands und 
des Judentums alles getan werden wird, um die Vor⸗ 
wahlagitation mit aller Schärfe durchzuführen, um die 
Gegner ſo ſtark wie möglich zu terroriſteren. 

Eine * die ich in Wahlangelegenheiten mit 
dem Innenminiſter Kaminski hatte (ſiehe „Dziennik 
Poznanski“ Nr. 200), hat gezeigt, daß die Regierung auf 
alle drohenden und wahrſcheinlichen Eventualitäten voll⸗ 
kommen unvorbereitet iſt. Obwohl jeder weiß, daß die 
Borwahlzeit eine he vorübergehender Schwäche iſt, und 
eine Zeit der Krankheit auch des geſundeſten ſtaatlichen Or⸗ 
ganismus, wiewohl die Beiſpiele aller Staaten und Zeiten 
es angezeigt ſein laſſen, die Sorge für die öffentliche Sicher⸗ 

zu verdoppeln, Sondergeſetze zu veröffentlichen uſw., 
reduziert jetzt bei uns die Regierung des Herrn Nowak 
ſelbſtverſtändlich unſere ſowieſo ſchon armſelige Polizei und 
reſigniert, wie aus den Erklärungen des Miniſters Ka⸗ 
minski hervorgeht, von vornherein auf die Möglichkeit, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten und den fürchterlichſten Ge⸗ 
waltstaten zu begegnen. Es haben ſich zwei höchſt bedeu⸗ 
tungsvolle Dinge ereignet, die Zeugnis ablegen von der 
Verwirrung ſelbſt dort, wo die Allgemeinheit bis jetzt die 
höchſte Gerechtigkeit geſehen hat, nämlich in den Gerichten. 
In Lodz und Krakau haben die Juden und andere 
Linksparteiler Plakate und Aufrufe der ihnen verhaßten 
nationalen Gruppen heruntergeriſſen. Die Vergewaltiger 
der Redefreiheit wurden arretiert, vor das . 
— und die Gerichte — haben ſie freigeſprochen! Alſo die 
höchſte Inſtitution, wie ſie das Gericht darſtellt, oder doch 
darſtellen ſollte, ſpricht den frechen Wühler frei, der die 
Plakate der gegneriſchen Partei herunterreißen darf. Iſt 
das nicht Sanktionierung der Willkür? Gibt ein derartiges 
Placet, das den Lodzer und Krakauer Juden erteilt wurde, 
nicht der Willkür in ganz Polen freien Lauf? Wie weit 
werden wir alſo kommen? Wer wird uns verteidigen gegen 
große Unruhen, uns ſchützen vor einem Bürgerkrieg, der 
unſeren Feinden vielleicht ſo erwünſcht und ſo lieb wäre? 
Unſere ganze Hoffnung liegt im Selbſterhaltungs⸗ 
trieb der Gemeinſchaft, in ihrer Kultur und 
ihren tiefen nationalen Idealen. Unſere ganze 
offnung beruht darauf, daß der Gruppe der vereinigten 
einde und Unruhſtifter ſich ſolidariſch das ganze nationale 
ager entgegenſtellt, das als ihr höchſtes Recht auf ſeine 

Fahne ſchreiben wird: Salus Reipublicae! 

Wl. Dworzaszek.“ 

Die ganzen Ausführungen zeugen klar davon, daß vor 

allem der Artikelſchreiber ſehr hohes Fieber gehabt haben 

muß; denn nur im Fieber kann ein Menſch, der ſonſt ernſt 
genommen werden will, ſolche Dinge ſchreiben. Der 

„Dziennik Pozn.“ lebt allerdings ſtändig in dieſem Fieber 

und ſcheint ſich dabei ſehr wohl zu fühlen. Herr Dw. ver⸗ 


ur angeblichen Notwehr gegen fiktive | Nationalitäten auf Grund der Gleichberechti 


rät, was er und ſeine Geſinnungsgenoſſen ſo gern geſehen 
hätten, daß den Teilgebieten, wo die Herren „die Wahl un⸗ 
angenehm empfinden könnten“, das Wahlrecht überhaupt 
nicht zugeſtanden würde. Leider ging das nicht wegen 
einiger Paragraphen der Konſtitution und des 
Minderheitenſchutzvertrages. Schade! Dann kommt der 
erſte Schlag ins Waſſer: „Wir haben ſofort allen erklärten 
Feinden unſerer Unabhängigkeit und Herrſchaft ein freies 
Feld zugeſtanden .. . . es iſt ein organiſterter Verrat im 
Gange u. ſ. f.“ Im privaten Leben nennt man fo etwas 
Verfolgungswahn und hat Mitleid. Hier iſt es leider etwas 
Schlimmeres: Verleumdung und boshafteſte Hetze. Wenn 
Herr Dw. die nationalen Minderheiten „Schakale und 
Hyänen nennt, die Polen zerfleiſchen möchten“, ſo zeigt 
er dadurch nur die Abſicht ſeines Artikels: übelnehmen 
können wir es ihm nicht; es iſt dies doch nur der Ausfluß 
ſeiner hohen Kultur gegenüber der barbariſchen Unkultur 
der Minderheiten. Habeat sibi! 

Ganz neckiſch iſt es, zu hören, daß es den Herren voll⸗ 
kommen gleichgültig iſt, ob der Minderheitenblock zuſtande 
kommt oder nicht. Herr Dw., wozu denn die Aufregung? 
Wozu der ganze Artikel? Hm! Was die Minderheiten 
miteinander verbindet, möchten Sie wiſſen? Die gemein⸗ 
ſame Gefahr, die ihnen allen droht, die ihnen drohende 


Entrechtung und nicht „die Schädigung Polens“. 


Ganz ſinnlos iſt die Behauptung des Herrn Dw., daß 
die „Preußen⸗Hakatiſten auf den Befehl aus Berlin hin 
für Polen „optiert“ haben und hier auf Vorpoſten ge- 
blieben ſind, um im Sinne der Revanche zu arbeiten“. 
Jede Erwiderung darauf iſt überflüſſig. Dasſelbe gilt von 
der Behauptung, „daß von ſeiten dieſer Agenturen Bol⸗ 
ſchewiens Deutſchlands und des Judentums alles getan 
wird, um die Gegner ſo ſtark wie möglich zu terroriſieren“. 
Man denke ſich ſo etwas! 8 

Daß Herr Dw. ſich darüber beklagt, daß keine Sonder⸗ 
geſetze gegen die Minderheiten für die Vorwahlzeit er⸗ 
laſſen wurden, iſt leicht zu verſtehen. Aber es geht wohl 
nicht immer ſo, wie es die Herren Chauviniſten gern haben 
möchten, da nun einmal die Konſtitution ſo etwas nicht ge⸗ 
ſtattet. Ganz billig iſt die Behauptung, daß den 
Minderheiten der Bürgerkrieg ſo lieb wäre, und daß nur 
das „polniſche nationale Lager“ auf ſeine Fahne ſchreibt: 
Salus reipublicae! Gerade die nationalen Minderheiten 
arbeiten für das Wohl der Republik, wenn 
für ihre Rechte kämpfen, weil dieſer Kampf ein Kampf 
gegen die Umgehung der Konſtitutionsbeſtimmungen iſt, die 
die „Hypernationalen“ beabſichtigen. 


Polniſche und rutheniſche Erklärungen 
über die oſtgaliziſche Frage. 


Prag, 21. September. Mit Rückſicht auf den Proteſt 
der drei nationaliſtiſchen ukrainiſchen Parteien gegen die 
Wahlen in Oſtgalizien veröffentlichen die polniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Prag und die Preſſeabteilung der Prager Ver⸗ 
tretung der weſtukraniſchen Volksrepublik in den heutigen 
Blättern Erklärungen, in denen die beiderſeitigen Stand⸗ 
punkte begründet werden. 2 

Die Erklärung der polniſchen Regierung 
führt die hiſtoriſchen Anſprüche auf Oſtgalizien an, das ſeit 
dem 14. Jahrhundert Polen angehörte. Die Friedensver⸗ 
träge hätten keine Entſcheidung in der Grenzfrage gebracht. 
Polen hat durch die Verteidigung Oſtgaliziens gegen die 
Nolſchewiken im Jahre 1920 fein Souveränitätsrecht be⸗ 
ſtätigt. Die formelle Sanktion dieſes Zuſtandes ſtelle der 
Vertrag von Riga dar, in dem die durch die Weſtmächte 
nicht feſtgelegten Grenzen auf Grund eines Einvernehmens 
zwiſchen den intereſſierten Staaten beſtimmt worden ſeien. 
Die polniſche politiſche Idee verlange es, daß in Oſtgalizien 
die Möglichkeit eines friedlichen Zuſammenlebens beider 
gung geſchaffen 
werde. Der Autonomievorſchlag ſei nicht ideal, doch drücke 
er das Beſtreben aus, die Bedingungen zu einer Mitarbeit 
beider Nationen am Wohle des Landes zu ſchaffen. 

Die ukrainiſche „Regierung“ verteidigt ihren 
Standpunkt ebenfalls durch hiſtvriſche Gründe, insbeſondere 
aber mit dem Artikel 91 des Friedensvertrages von St. 
Germain und dem Hinweis auf die Beſchlüſſe des Völker⸗ 
bundes, wonach Oſtgalizien außerhalb der Grenzen des pol⸗ 
niſchen Staates gelegen ſei und der Entſcheidung der Groß⸗ 
mächte unterliege, die ſich vorläftg das Souveränäitätsrecht 
darüber vorbehalten haben. Polen ſei bloß die proviſoriſche 
militäriſche Okkupation zugeſtanden worden, weshalb ihm 
kein Recht zukomme, konſtitutionelle Funktionen in Oſt⸗ 
galizien auszuüben. Der ukraſniſche Nationalrat verlange, 
daß aus Oſtgalizien ein unabhängiger demokratiſcher Staat 
geſchaffen werde. 


der Kampf um das Goldene Horn. 


Die Verwicklungen an den Dardanellen nehmen einen 
immer drohenderen Charakter an. Euglifcherfeits find 
militäriſche und maritime Maßnahmen zur Verteidigung 
des Abſchnittes von Tſchanak bereits getroffen. Die 
engliſche Mittelmeerflotte iſt in den Meerengen vollſtändig 
zuſammengezogen. Gegenüber Tſchanak wurden Vorpoſten 
auf allen Straßen vorgeſchoben, auf denen die Türken vor⸗ 
3 in der Lage wären. Aus Malta, Gibraltar und 

gypten trafen Verſtärkungen ein. Andere beträchtliche 
Truppenmengen verlaſſen England. Nach allen aus Kon⸗ 
ne vorliegenden Mitteilungen iſt die Lage 

Auch Jugoſlawien ſcheint ſich nun doch zum Ein⸗ 
greifen entſchloſſen zu haben. Wie „Chicago Tribune“ aus 
Belgrad meldet, ſollen ſtarke jugoflawiſche Truppenabtei⸗ 
lungen an der Südoſtgrenze Jugoſlawiens zuſammen⸗ 
gezogen und bereit ſein, entweder gegen Bulgarien oder 
zur Unterſtützung der Alliierten auf Konſtantinopel 

zu marſchieren. 

Andererſeits kommen aus Konſtantinopel Alarm⸗ 
meldungen über ruſſiſche Truppen bewegungen. 
„Daily Telegraph“ meldet aus Konſtantinopel, daß zwei 
ruſſiſche Divifionen in Batum eingetroffen find. Sie 
bilden angeblich die Vorhunt einer ſtarken ruſſiſchen Armee, 
deren plötzliches Auftauchen in Konſtantinopel große Be⸗ 
unruhigung erregt. Kemal Paſcha verhält ſich vor⸗ 
läufig noch ruhig, ſcheint aber entſchloſſen zu ſein, ſeine 
Pläne zu vollenden. Das „Orientaliſche Informations⸗ 
bureau“ veröffentlicht ein Telegramm, in dem es heißt: 

e Angora⸗Regierung wird keine Gewaltmaßnahmen 
ergreifen, bevor fie die Ergebniſſe der Pariſer Konferenz 
kennt. Sollten indeſſen die Alliierten ſich nicht verſtändigen 
bezüglich einer ſofortigen Anerkennung der nationalen An⸗ 
ſprüche der Türkei, wie ſie in dem Pakt der Nationalver⸗ 
ſammlung niedergelegt ſind, und ſollten ſie keine ſofortige 
Löſung finden, dann wird die Aktion der nationalen 
wett zum Zweck der Befreiung Thraziens unver⸗ 

Ein Teelgramm des WTB. aus Paris vom Sonnabend 
läßt auf eine Wendung in der engliſchen Politik ſchließen. 

Nach einer Meldung der „Chieago Tribune“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel teilt die Pforte mit, daß der Dragoman der eng⸗ 
liſchen Oberkommiſſion den türkiſchen Außenminiſter Yaaet 
Paſcha davon in Kenntnis geſetzt habe, daß England bereit 
fet, den türkiſchen Nationalpakt zu akzeptieren und Oſt⸗ 
thrazien zu räumen, wenn Kemal für die Wahrung der 
Neutralität der Meerengen Garantien gebe und die Regie⸗ 
rung von Angora und Konſtantinopel vereinige. England 


ſei zu einer Konferenz mit den Vertretern Kemal Paf 


e energiſch. 


in Konſtantinopel bereit und ſchlage als Zeitpunkt den x 
26. September vor, ie 
Der Jubel in der geſamten iflamiſchen Welt über . 5 
türkiſchen Stege dauert unvermindert fort. Wie der ng 
A. 3.“ gemeldet wird, hat die Nachricht von der Bette 
Smyrnas bei der tuneſiſchen Bevönkerung heller ei 
zücken hervorgerufen. Die Zeitung „Al⸗Ouzir“ Ihre Ban 
„Die ganze muſelmaniſche Bevölkerung hat in den ch i 
ſtraßen der Stadt gefeiert und man beglückwünſchte ne. 
dieſem großen und wichtigen Siege der türkiſchen min 
Überall war die Photographie des Helden zu ſehen, die ge, 
jeder voll Stolz auf der Bruſt trug. Alle Schichten be geh 1 
völkerung fanden ſich zu Feierlichkeiten zuſammen. des 
rend der Nacht war die Stadt illuminiert. Am Ende er 
Feſtes wurde ein Glückwunſchtelegramm an den Vertreter | 
Angoras in Lauſanne geſandt.“ mmeba⸗ N 
Der Vizekönig von Indien empfing 25 moha Dieſe 
niſche Mitglieder der geſetzgebenden Verſammlung. Siege 
wieſen auf den tiefen Eindruck hin, den die türkiſchen ſpra⸗ 
auf die Mohammedaner Indiens gemacht hätten, und mit 
zen Me Hoffnung eus, daß die Friedenebedingnnagor⸗ 
der Würde der Türkei vereinbar fein würden. den 
nung verlangte, daß ein indiſcher Mohammedaner an en 9856 
Friedensverhandlungen teilnehme. Der Vizekönig eagle N 
ſprach, die Wünſche der Abordnung an die britiſche Re“ 
rung weiterzuleiten. 8 
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Verkauf und Tauſch der liquidierten oller 


Im „Dzlennſt uſtaw“, Nr. 67, vom 22, 8. 1022, Pol. 
leſen wir folgendes: 

Geſetz vom 28. Juli 1922 mobi⸗ 
betreffend die Veräußerung oder den Tauſch von Im von 
lien, die auf den Staat auf Grund des Geſetzes di 
15. Juli 1920 von der Liquidation von Privatuarmögen 5 
Ausführung des in Verſailles am 28. Juni 1919 1 
ſchriebenen Friedensvertrages (Dz. Uſt. f. 1920, Nr. 74% 
Poſ. 467) 1 ſind oder übergehen werden. vom 

Art. 1. uf Grund des Art. 6 des Geſetzes ; 
17, März 1021 von der Konſtitution der polniſchen Nen, 
lik (Dz ust Nr. 44, Pos. 207) wird der Präfident des Haien 
liquidationsamtes ermächtigt, im Einvernehmen mit und 
Miniſter der Finanzen, des Krieges, der Landwirtſchaft In, 
Domänen ſowie dem Präſidenten des Hauptlandamts ge 
mobilien, die auf den Staat durch deren Einbehaltang 4 | 
Ziffer b) des Art. 2 und Art. 10 des Gef. vom 16, Jul ung 
von der Liquidation von Privatvermögen in Aus Frie- 
des in Verſailles am 28. Juni 1919 unterſchricbene n neh 
densvertrages übergegangen ſind oder übergeben von 
zu veräußern oder auszutauſchen. Jeder Austauſch rad 
Biegenfchaften muß das Einverſtändnis des Minitert 
erlangen. 
Art. 2. Die Verkaufs- oder Tauſchverträge abe 
im Art. 1 erwähnte Staatsvermögen, die von ſtag 13 
Behörden oder Amtern im Namen des polniſchen gr 
abgeſchloſſene und von dem Präfidenten des nd 
liauidationsamtes und vom Fimanzminiſter beſtätigt nen 
bilden auf Grund dieſes Geſetzes einen Titel zur ur 
tragung der Eigentumsrechte. 5 dem 
Art. 3. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird men 
Präſtdenten des Hauptliguldationsamts im Einvern gn 
mit den Miniſtern der Finanzen, des Krieges, der * 
wirtſchaft und Domänen ſowie dem Präſidenten des . 
landamts übertragen. Ver / 
Art 4. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage dern? 
öffentlichung in Kraft. des 
(Seimmarfchall, Mintfterpräfident, Mraſtdent aeg 
Hauptliquidationsamts, Finanzminiſter, Kriegsm hes 
Miniſter für Landwirtſchaft und Domänen, Präſident 2 
Sanptlandamts, 2 e 
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ein oſſenes Wort über die gage der 
Induſtrie in Polnifch-Schlefien. 
N 


„Nowa Reforma“ vom 16. d. Mts. ſchreibt in Aa 
Artikel. Die ſchwarze Krife, deren wir Zeuge dern 
iſt nicht nur auf die ſchlechte Verpflegungs lage, lie 
auch auf die fatale Lage der oberſchleſiſchen Koblon hahn, 
und dieſe wiederum auf die denkbar ſchlechteſten Eis Tas 
verhältniſſe zurückzuführen. Es gab in Sberſchleſten u 
0 


1 
« 
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wo ein Transport von Kohlen wegen Lotomotteng 
überhaupt nicht ftattfand, und es find keinerlet e, 85 
auf Beſſerung vorhanden, weil im Herbſt und Winte in 
Bedarf an Transportmitteln noch weit größer ſein ir 
Unter den Verkehrsſchwieriakeiten bat aber auch die if en 
induſtrie zu leiden, die gegenwärtig mit Rückſicht Aline 
Kursrückgang der deutſchen Mark vorzügliche Hnehwer 7 
machen könnte, aber nicht in der Lage iſt, die Mn 
regelmäßig zu beliefern. Daher beginnt die Produ de, 
zurückzugehen, allerdings auch aus dem weiteren en b⸗ 
daß viele geschulte Arbeiter nach Deutſch⸗Oberſchlſte herr, 
wandern, die nicht durch die aus Kongreßpolen zuw aun un 
den minderwertigen Kräfte erſetzt werden. Mau ie um 
Betracht ziehen, daß die oberſchleſiſche Eijenindufttit auk⸗ 
erſtklaſſige Produkte auszuführen vermag. die auf d Hindi 
ländiſchen Mräkten konkurrenzlos ſind. Sehr em iſen be, 
macht ſich auch der Mangel an Rohſtoffen und Alter ber⸗ 
merkbar. Es wäre ſchlimm, wenn die Soffmungen der decken 
ſchleſiſchen Induſtrie, ihren Schrottbedarf auf one ed ſie 
zu können, enttäuſcht werden würden. Jedenfalls behaltet 
Mühe baben, die bisherigen Arbeitsmärkte beten gfektiven 1 
Das Krakauer Blatt, das auch ſonſt ſich eines ONE armer 
Urteils zu befleißigen ſucht, nennt die Dinge beim Provin N 
Namen, wenn es von einer Vernachläſſigung dieſer es aher 
durch die polniſche Regierung ſpricht. Damit aibt Auer 
auch der in Polniſch⸗Oberſchleſten nicht nur doe terlaſ x 
nehmerkreiſen, ſondern auch der tndnftriellen Arbeit, pi 
allgemein herangereiften Erkenntnis Ausdruck. fol d 
Korfanty⸗ Preſſe und ihre chauviniſtiſch verhetzte In 5 


ſucht noch immer alle Schuld auf die Deutſchen — N 


Nepublik Polen. 


Aus dem Sejm. 3 5 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion. t 
fi 


n der Sonnabendſitzung des Sejm konnten ur die 
den Tag vorliegenden wichtigſten Geſetze — nage ent 
neue Finanzgeſetze — nicht erledigt werden, da der ach 
Abgeordneter Weinzieher nicht anmefend war; nacſprach 
Lesart hielt er vor der Abſtimmung noch eine Rllanderen 
mit dem Finanzminister für notwendig, nach einen eujahrg, 
Lesart verhinderte ihn das beginnende jüdiſche due 

ſeſt an der Anweſenheit. Die Finanzgeſetze — be „ 
gung einer weiteren Emiſſion in Höher fi 

75 Milliarden und einer entſprechenden Erhöhung nie ar 
kaliſchen Schulden bei der Landesdarlehnskaſſe, 1 1 
Geſetz über die neue innere Anleſbe. die ſog im g, 
anleihen, werden alſo erſt am Montag dem gtemlich 5 
liegen. Obgleich außer dieſen Geſetzen noch eine und en. 
Reibe dringlicher Vorlagen der Erledigung bare andernen 
auch noch nicht ſicher iſt, ob nicht auch noch die Aommn 
des Mieterſchutzgeſetzes auf die Tagesordnung allaemeig 
wird, ift man in Abgeordnetenkreiſen doch ziemlich Dienste 
der Anfiht, daß die Schlußſeſſion des Seim as aher no“ 
beendet werden wird; als ganz ſicher kaun das 1 
nicht gelten. ve 


wei 
1 


2 


Radek über die polniſche Außenpolitik. 


ug inet weiſt in einem Artikel der „Prawda“ auf die 


1 b edeutung der Reiſe Piljussfis nach Rumänien 
rate wezeichnet dieſe Reiſe erſtens als eine Demon⸗ 
eine a. gegen Sowjetrußland, dann aber auch 
oſt liaiſchen en die Entſcheidung des Völkerbundes und der 
Mbrungen l Frage gerichtete Aktion. In weiteren Aus⸗ 
Meine pi 0 über die polniſche Außenpolitik ſagt Radek, Polen 
ollen und von der Vormundſchaft Frankreichs befreien zu 
nerzeit dur Kleinen Entente überzugehen. Polen wurde 

f Bondurch Frankreich als antideutſches und antiruſſi⸗ 
Frankreichs al gegründet. Nunmehr habe ſich die Politik 


ei beſtreht gegenüber Sowjetrußland geändert, und Polen 
leichzeiti ſeine antiruſſiſche Position zwar beizubehalten. 
eutſchland aber zu einem wirtſchaftlichen Frieden mit 


| and zu gelangen. Polens Politik ſei allerdings 

| Gene chſichtig, da es mehrere Eiſen im 

Mer auf iR, Sowjfetrußland beobachtet Zurückhaltung, ſei 
edes Abenteuer Pilſudskis gefaßt. 


Die Bekämpfung der Tenerung. 


e inanzminifterium leitete als außerordentliches 
Atlon beat zur Bekämpfung der Teuerung eine energiſche 
Zweck zbezntalich der Verteilung von Krediten ein, deren 
arb hn erhinderung der unbegründeten Preis⸗ 
Fauptgemig für Mehl und Getreide if. Das 

legung Ott. wurde in den letzten Tagen auf die Ver⸗ 

. liniß berſchlefiens gelenkt. Die Beſferung der dortigen 


dans dae führen e Anordnungen des Finanzminiſte⸗ 


der dem Seim vorliegenden „Inneren Gold- 

wird der Wert des polniſchen Ztoty feſtgeſetzt 

logramm Gold von 900 Feingehalt, d. h. gleich⸗ 
Goldfrank. 


an Deutſches Reich. 
| ündung einer deutſchvölkiſchen Arbeitsgemeinſchaft. 


dalen September. In Kreiſen der deutſchnatio⸗ 
Fe ſcantepartel bat fid, eine a le en rbeits- 
ge Kun che Taründet, weiche bezweckt. das Verſtänd 

Fer dsoemeinf ' ; 

Be Haft wird auf einer demnächſtigen Tagung 
0 Feel Pichtrime 

Frneßmen Sie beabfihtigt, im vollen Ein⸗ 
j Volksvarte mit der Parteſleituna der deutſchnationalen 


Dio einigung ber beiden ſozialiſtiſchen Parteien 
vollzogen. 


dartgra. 23. Se 
i ptember. In der heutigen Sitzung des 
feen eser unabhängigen Sozialdemokraten wurde der 
lischen rien über die Vereinigung der beiden ſozta⸗ 
ſalenmen dien gegen 9 von insgeſamt 192 Stimmen an⸗ 
mit iſt die Einigung geſchloſſen. Das Re⸗ 


tat der 
noch Vorſtandswahlen wa 
nicht geen ahlen war bei Schluß der Tagung 


iieues Eingeständnis der dentſchen Schuldloſigkeit 
am Oberkaſſeler Mord. 


erna 3. September. Der belgiſche Außenminiſter 
dal Landsh geſtern dem deutſchen Geſchäftsträger in Brüſſel 
nab in Oberr mitgeteilt, die Unterſuchung über den 
time einerkaſſel habe ein Ergebnis gehabt, das die An⸗ 
1 Außen mkaſſter in 1 8 Der der 
15 r nzu. ich ſei, die 
85 klärung abgeben zu 8 daß er g ch f fe 


kon. 


Aus anderen Ländern. 
Eine geheimnisvolle „Bündnis‘-Gejdidhte, 


Mente; m 3. September. Die Londoner Blätter ver 
ung. c einem Telegramm aus Hongkong eine ge⸗ 
diſchen Eb Loſchichte über den Plan eines Bündniffes 
auf anzminiſt "a, Deutſchland und Rußland. Der 
ſeiner Fr des früheren Präfidenten Sun Pat⸗ſen foll 

geht de die ſi Flucht aus Kanton Schriftſtücke hinterlaſſen 
bt bervol d auf dieſen Plan beziehen. Aus den Papieren 
gen Jah B ein Abgeſandter Sun Pat-jens im März 
töten don «= in Berlin mit dem früheren dentichen Ge⸗ 
intze verhandelte. 


der J Info - 

* Inſe rmationen aus türkiſchen Quellen, find auf 
age enge ooo 20 000 Soldaten ſowie 200 000 Flücht⸗ 
niemu roffen. Rodoſto wurde zum Herd des Kom⸗ 
pre und Die griechiſchen Soldaten ermordeten ihre 

en wurde hißten auf den Barrikaden rote Fahnen. Viele 
Auen ung Aazplünbert, Infolge der Unruhen ſind viele 


5 inder ums Leben gekommen. . 
Aus Stadt und Land. 
* Angabe derte: OrieinaleUrtitel iſt nur mit ausdrück⸗ 


e attet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwicgenheit zugeſichert. 


Bromberg. 2. September. 


5 5 8 1 
eli AteneFmäpinteiten in den Wahlliſten. Wie not⸗ 
dapeen Ray ic genau davon zu überzengen, ob man 
chtlelöſt fegerliſten eingetragen iſt, bewelſt der Umſtand, 
Ianotöen ‚dt bekannte Perſonen, die auch den polniſchen 
0 n merbin als einigermaßen bedeutungsvoll be⸗ 
It in derürften, wie z. B. Oberſtleutnant Grae be 
dleſem Fal Liſten verzeichnet ſind. Es handelt ſich alſo 
omberalle um einen Bürger, der ſeit zirka 20 Jahren 
ganz ſoanlöſſig ift, Eine jolde Unregelmaßigkelt be. 
umderbar im Hinblick auf den Aufruf des 
ſtiſchen Amtes, der die Bürger aufforderte, die 
genau auszufüllen, ſonſt würde jeder Fehler 
en Tender Narhläffigkeit des Publikums jelbft aus 
u fein . Wo liegt denn nun aber die Nachläffigfeit, 
dat nen Namen eigenhändig in die Hausliſte ein⸗ 
razund er nachher nicht in der Wählerliſte teht? 
ein dbänge ſollten aber für jeden Deutſchen ein An⸗ 
ſich noch, ſo lange es Zeit iſt, mit aller Auf⸗ 
um die Eintragung in die Wählerliſten zu 


© Friſt . 
r* zur Abgabe der Erklärungen zur Filial⸗ 
läuft am heutigen 25. September ab (nicht, wie es 
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8 Aepbaltkeßel find jetzt bei den Erneuerungs⸗ 
li erjunder Danziger Brücke im Betrieb, und ihr Aus⸗ 
Wia kanvert an die aus der Kriegszeit bekannten 
gelbenen“ Nunmehr ſenden alſo zwei Schlote ihren 
anten Rauch auf die Straße binaus und machen fi 
n ann urangenehm bemerkbar Dafür ſchreſten die 
nden Kürgerſteigen der Danziger Brücke, die 
Sele? Wochen dauern. aber auch rüſtig vorwärts. 
Veite ift ſchon vollſtändia fertiggestellt, und auch 


Aweauntmachung in Nr. 194 hieß, am 3. November). 


Alle Poſtanſtalten 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Nundſchan 


an. Wir bitten unſere Leſer, 

das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis vierteljährlich 1980 Mark 
einſchließlich Poſtgebühr. 


bei der anderen werden die Arbeiten nur noch wenige Tage 
in Anſpruch nehmen. Die ſtädtiſche Tiefbauverwaltun⸗ hat 
auch in der Danziger Straße ey: a), Ecke Sie 
ſtraße (Jagiellosska), neue Pflafterungdarbeiten 
in Angriff genommen, die bereits vor einigen Tagen be⸗ 
gönnen haben. 

Ein Motorboot der Weichſelſlottille ſtattete geſtern 
unſerer Stadt einen Beſuch ab. Es hatte in der Nähe der 
Danziger Brücke feſtgemacht und wurde von vielen Zu⸗ 
ſchauern in Augenſchein genommen. Armiert war es mit 
einer klein⸗kalibrigen Revolverkanone und einem Maſchinen⸗ 


gewehr. 

Ein fingierter Ranbüberfall? Der Laufburſche 
Max D. von der Speditions⸗ und Kohlenfirma Wodtke, 
Danziger Straße, hatte am Sonnabend einen Geſchäfts⸗ 
gang für ſeine Firma zu beſorgen und zu dieſem Zweck 
100 000 Mark erhalten. In den Anlagen an dem evan⸗ 
geliſchen Lehrerſeminar wurde er plötzlich überfallen 
und ihm ſeine Taſche mit dem Gelde geraubt. 
Als Täter wurde der 19 jährige Franz G., Arbeiter bei der 
Firma Wodtke, verhaftet. Er ſagte bei feiner Feſtnahme 
aus, daß er dem D. das Geld auf Verabredung ge⸗ 
raubt hätte. Beide wollten dann gemeinſam mit dem 
geraubten Gelde nach Deutſchland entfliehen. Inwieweit 
dieſe Angaben zutreffen, werden die weiteren Verßand⸗ 
lungen ergeben. 

Fünf Pferdegeſchirre geſtohlen. In der Nacht zum 
Montag der vergangenen Woche drangen Diebe in die Wirt⸗ 
ſchaftsräume des Gutsbeſitzers Brzejski, Krotoſchin bei 
Bartſchin. Sie entwendeten dort fünf Arbeitsgeſchirre im 
Werte von 900000 Mark. Die Ermittelungen der Krimi⸗ 
nalpolizei führten jetzt zur Feſtnahme von brei Perſonen in 
dieſer Angelegenheit und zur Auffindung von zwei Ge⸗ 
ſchirren, die dem Geſchädigten zurückgegeben werden 
konnten. 

$ Zur Vorſicht vor Paletotmardern mahnt ein Dieb⸗ 
ſtahl in der Konditorei von Swierzyeki, Ecke Bahnhof- und 
Mittelſtraße (Dworcvwa und Sienkiewicza). Dort wurde 
einem Herrn Kaſimir Pileckt ein Mantel geſtohlen, in dem 
ſich ein Paar Lederhandſchuhe und eine leere Brieftaſche be⸗ 
fanden. Geſamtwert 100 000 Mark. 

Ss Einbruchsdiebſtahl. Am Freitag drangen Einbrecher 
mittels Nachſchlüſſels in die Wohnung des Mar Jahn 
Bülowſtraße (Aleja Mickiewicza) 1. Sie entwendeten dor 
aus dem Korridor einen Damen⸗Skunkskragen, einen 
Damenmantel und ein Damenjackett im Geſamtwerte von 
300 000 Mark. 

* 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Bromberger Sängerbund. Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, 
gemeinſames Bundesſingen bei Kleinert. Jeder Sänger 
hat zu erſcheinen. 8 15 ER 

Muſiker⸗Verand Bydgoszez. Nächſte Sitzung den p⸗ 
Vue 10 Uhr 45 Minuten. im Danistor, 14704 

Der Vorſtand. 

Verein jg. Kaufleute, e. V., zu Bromberg. Herbſtgeneral⸗ 
verſammlung am Donnerstag, den 28. mber er., 
abends 8 Uhr, im Clubhauſe R.⸗C. Frithjof. 5 

Im Kino Liberty läuft das große noch nicht geweſene 

e „Das große Spiel“ mit dem unüber⸗ 
troffenen Akrobaten Hutſchinſon. Inhalt ſpielt aus dem 
Leben halsbrecheriſcher Akrobaten⸗Szenen. Der Film iſt 
ſehr ſpannend und intereſſant. 


8 * * 


* Poſen (Poznan), 23. September. Heute frü 
ſtießen zwiſchen den Stationen Pierszuo und Gonde 
aus unbekannter Urſache zwei Güterzüge zuſam⸗ 
men. Beide Maſchinen und mehrere Eiſenbahnwagen ent⸗ 
leiſten. Das Zugperſonal konnte ſich durch rechtzeitiges 
Abſpringen in Sicherheit bringen, auch ſonſt iſt kein Menſch 
verletzt. Der Materialſchaden dagegen tft erheblich, 

* Poſen (Poznan), 24. September. Eine polizei⸗ 


liche Razzia fand Freitag abend, und zwar im 
4. ollzelfommiſſarlat, egend des Plac Wolnosci (fr. 
Wilhelmsplatz) ſtatt. Diesmal mußten 20 „Damen“ und 


4 Bettler die Fahrt zum Polizeigefängnis antreten. 
* 


Aus den dentichen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 23. September. Die Ermittelungen in 
der Mordſache, der am 11. Juli die Gattin des 
Redakteurs Dr. Reis zum Opfer fiel (fie wurde aus An⸗ 
laß eines abendlichen Krawalls vor dem Wohnhauſe des 


Dr. R. erſchoſſen) haben zu einer aufſehenerregenden Wen⸗ 


dung geführt: Dr. Reis ſelbſt iſt am Freitag nachmittag 
in Haft genommen worden. Er war ſeit dem 15, 
September aus der Schriftleitung der „Marien Eye Ztg. 
ausgeſchieden und wollte zu feinen Eltern nach Ludwigs⸗ 
hafen überſiedeln, während die Gerichtsbehörde fein Weiter⸗ 
verbleiben anordnete. Daraufhin ſtellte Dr. R. ſelbſt 
den Antrag, ihn in Haft zu nehmen, da er ohne Ver⸗ 
dtenft nicht bleiben könne. Dieſem Antrage wurde ent⸗ 
ſprochen. Infolge dieſer Vorgänge verbreitete ſich in der 
Stadt die Auffaſfung. Dr. Reis ſei verdächtig, den Tod 
feiner Gattin ſelbſt verſchuldet zu haben. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Berlin, 20. September. Der Beamte aus Zimmer 18. 
Ein merkwürdiger Zufall iſt dem mehrfach vorbeſtraften 
Arbeiter Kuſche, der vor dem Schöffengericht angeklagt war, 
bei einer Reihe von Schwindeleien zuſtatten gekommen. — 
Kuſche war gerade aus dem Gefängnis entlaſſen worden 
und befand ſich auf der Suche nach einer neuen Betätigung. 
Er wanderte durch die Straßen Berlins und kam auf ſeinem 
Spaziergang auch an dem polniſchen Generalkonſulgt vor⸗ 
über, Dort ſab er eine Menge Leute ſtehen. Im N 
an der Menſchengruppe vorüberzugehen, wurde er plötzlich 
von einem Manne angeſprochen, der ihn nach dem poluiſchen 
Generalkonſulat fragte. „Sie ſtehen direkt davor!“ er⸗ 


damit rechnen, daß 


Begriff, 


widerte Kuſche. Der Fragende muſterte Kuſche prüfenden 
Blickes und ſagte dann: „Ach, Sie ſind wohl Beamter bei 
dem Konſulat? Sie kommen mir fo bekannt vor; haben Sie 
nicht in dem Zimmer Nr. 18 geſeſſen?“ Kuſche witterte 
Morgenluft und erwiderte geiſtesgegenwärtig: „Natürlich, 
das iſt mein Amtszimmer.“ Nun fragte der Fremde weiter, 
ob Kuſche ihm nicht bei der Beſchaffung eines Paſſes behilf⸗ 
lich ſein wolle, was dieſer ſofort bejahte. Er erhielt nun die 
Papiere des Fremden und 200 Mark für die freundlichen 
Bemühungen, denen er ſich unterziehen wollte. Dann ver⸗ 
ſchwand Kuſche ſpurlos. Dieſer Zufallserfolg brachte ihn 
auf den Gedanken, ſich auf dieſem Gebiete noch weiter zn 
betätigen. Das gelang ihm auch in verſchiedenen Fällen, 
bis ihm die Polizei einen Strich durch die Rechnung machte 
und ihn verhaftete. Kuſche hatte in der gleichen Zeit auch 
einer Reihe von kleinen Kindern, die von ihren Eltern zum 
Einholen geſchickt worden waren, Pakete abgeſchwindelt, wo⸗ 
bei ihm Schürzen, Kleider und Stoffe in die Hände flelen. 
Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges mit 
einem Güterzuge auf der Station Ruda Tarubsla der 
Strecke Warſchau—Demblin forderte 24 Opfer: vier Tote 
und 20 Verwundete. 


* Stürme und berſchwemmungen. In der Nordſee 
und in der Oſtſee wütete in den letzten Tagen ein ſchreck⸗ 
licher Sturm, der am Mittwoch ſeinen Höhepunkt erreichte. 
Ir Hamburg trat die Elbe aus den Ufern. Das Waſſer 
Überflutete die tieferliegenden Straßen und Plätze. Die 
durch den Sturm verurſachten Schäden auf dem Meere ſind 


gewalti 
% „For Entgegennahme von Geſchenken.“ An den Ber⸗ 
liner Litfaßſäulen der nördlichen Vororte befand ſich fol⸗ 
endes Plakat: „2000 Kinder im Alter von zwei bis fünf 
ahren mit Begleitung verſammeln ſich heute nachmittag 
5 Uhr zur Entgegennahme von Geſchenken in der Star⸗ 
garter Straße um die Gethſemane⸗Kirche“, Dieſem Aufruf 
folgten Tauſende Erwachſener und Kinder. Um 5 Uhr 
nahte ein Auto, aus dem Papierfähnchen mit einer 
Reklame für ein Schuhwarengeſchäft hinausgeworfen 
wurden. Die Verſammelten hatten damit gerechnet, daß 
ein Ausländer oder vielleicht die Kirche zur Linderung der 
Not Nahrungsmittel oder Klefdungsſtücke verteilen würde 
und empfanden es wie eine Verhöhnung, in der jetzt ſo 
ſchweren Zeit ſolche Reklame zu machen. Sie zogen nach 
dem Schuhwarengeſchäft und zertrümmerten beide 
Schaufenſter und die Eingangstür. Die herbeigerufene 
Schutzpolizei hatte alle Mühe, die erbitterte Volksmenge 
vor weiteren Exzeſſen zurückzuhalten und zu zerſtreuen. 

* Ein akuſtiſcher Film. Aus Berlin wird gemeldet: 
Eine Erfindung, deren Tragweite im Augenblick noch gar 
nicht zu überſehen iſt, wurde am Sonntag zum erſten Male 
einem größeren Kreiſe vorgeführt. Während der gewöhnliche 
Film bisher nur das Bild wiedergeben konnte, iſt es ver⸗ 
möge des akuſtiſchen Films möglich, alle Töne und 
Geräuſche während der Aufnahme feſtzu⸗ 
halten und naturgetreu zu wiederholen. Wenn ſich auf 
der Leinwand der Filmſtreifen für Augenblicke verſchoh, 
ſah man auf ſeinem Rande eine Wellenlinie, die Scha 
wellen, die über einen ebenfalls neu erfundenen La 
ſprecher alle Klänge dem Zuſchauer und Zuhörer übermit⸗ 
telten. Mit dieſem Erfolge iſt der ſprechende Film 
zur Wirklichkeit geworden. Natürlich werden n viele 
Fortſchritte zu machen fein, ehe man von einer vollkomme⸗ 
nen Wiedergabe der Wirklichkeit ſprechen kann, aber ſchon 
heute muß man bewundernd dieſen neuen Fortſchritt der 
Technik anerkennen. Beiſpielsweiſe war ein Celloſolo mit 
Klavierbegleitung von Schumanns Träumerei ſo vollendet, 
daß man glaubte, die Künſtler vor ſich zu ſehen und zu 
hören. Überhaupt gelang die Wiedergabe von Inſtrumenten 
weitaus beſſer, als von Geſang und Sprechen. Aber trotz⸗ 
dem war dieſes erſte Auftreten des akuſtiſchen Films ein 

oßer Erfolg und reicher Beifall belohnte die Erfinder für 
hre jahrelange Arbeit. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die wirtſchaftlichen Nöte Polens. Der „Goniec Kra⸗ 
kowski“ veröffentlicht über die wirtſchaftliche Notlage Polens 
einen Artikel, in dem er ſchreibt: „Polen produziert tr 
des Kursrückganges ſeiner Mark bedeutend teurer al 
Deutſchland. Kohlen, die im polniſchen Oberſchleſten 150 
Mark teurer find als in Deutſch⸗Oberſchleſien, Eiſen und 
andere Rohſtoffe, ſowie Lebensmittel und Getreide ſtehen 
fo hoch im Preiſe, daß die Induſtrie ſich nicht entwickeln 
kann, weil die Fertigprodukte ſich viel zu teuer ſtellen. 
Während unſere Werkſtätten und Fabriken unter 
Mangel an Beſtellungen und Aufträgen leiden, halten die 
Auslandswaren auf legalem und illegalem Wege in 
Polen Einzug. Durch die Aufhebung der Zollgrenze 
mit Danzig und die Angliederung Oberſchleſiens an Polen 

d in der polniſchen Zollarenze zwei große 
reſchen entſtanden, durch die die fremden Waren unge⸗ 
hindert Einzug halten. Auch die Kontrolle der ehemaligen 
öſterreichiſchen Grenze läßt viel zu wünſchen übrig, und Ga⸗ 
lizten wird mit öſterreichſſchen und tſchechiſchen Erzeugniſſen 
überflutet. Trotz der großen Inflation herrſcht im Lande 
Geldknappheit, worunter in erfter Lime die induſtriellen 
eiden. Die Prozentſätze für Kredite 
ſteigen ins Unermeßliche und tragen ebenfalls zur Ver⸗ 
teuerung der Produktion bei.“ 

Die polniſche Handelsbilanz wird auch in dieſem Jahre 
ſtark pafftv fein. nn man die Aprilzahlen des War⸗ 
ſchaner ſtatiſtiſchen Amtes zugrunde legt, beträgt der Ein⸗ 
fuhrüberſchuß monatlich 19 Milliarden Mark. an muß 
der Wert der Einfuhr in dieſem Jahre 
ſich auf 456 Milliarden, der Ausfuhr dagegen auf nur 240 
Milliarden Mark belaufen wird. Aus dieſem ungeheuren 
Defizit erklärt ſich, abgeſehen von manchen anderen Grün⸗ 
den, allein ſchon der niedrige Kurs der polniſchen Mark 
zur Genüge. Die ſtändigen Papiergeldemiſſionen ſenken 
ihren Wert aber noch immer weiter herab. „Naprzod“ zieht 
daraus die Folgerung, daß radikale Maßnahmen getroffen 
werden müßten und ſpielt mn an, daß entweder die Ein- 
fuhr von Luxusartikeln zu beſchränken oder die Ausfuhr 
we vote, Holz und Petroleum ganz bedeutend zu ſteigern 
w 
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BES” untere feehrten Leſer werden zebeten, 
bei Zeſtellungen und Finkäufen ſowie Offerten, 
else ſie auf rund von Anzeigen in diefer glatte 
nahen, ſich freund lichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 
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Kranz⸗ und Blumenſpenden, ſowie für die 
innige Anteilnahme an unſerem unſag⸗ 
baren Schmerz. Insbeſondere danken wir 
dem Herrn Pfarrer Laſſahn für die troſt⸗ 
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‚Epriittige Firma der Nahrungsmittel. 
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branche. in Lodz, — 2 vielen Jahren bei 
55 Vater Kundſchaft deitens 7 Y 
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5 hat 
iſt, übernimmt Vertretungen, Konſigna⸗ 
Artur oder auch Waren von gangbaren 


Telefon 1 
in größeren Mengen ® 
rtiteln auf eigene Rechnung, für Lodz u. 


IPoſten Zwiebeln abzugeb, frei Waſſer; 
Rebe en Eigene Büro- u. Lagerräume 


geg. Haul gala abzugeb, und Bahn 7 
ice 

Gudswigs beim, Nano. A. Medzeg 
ſtehe „Kauti (Juchs), it verloren Lie Evtl. Anfragen ind me an : 
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* Fordon-Weichſel . 
in Damenpehtragen r 
gekommen. 
ſehr ag abzugeben. 
Paul Mama ar bart Nr. 3. 


Pommerellen. 


25. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


l 

ein Warſanteres Konkurrenzmanöver. Dieſer Tage wohnte 
chen Bran er und ein, Krakauer Großkaufmann der glei⸗ 
A Bevor * zufällig zuſammen in einem hieſigen Hotel. 
Face, de Warſchauer Kaufmann abfuhr, übergab er ſeine 
1 Rener zur anker auch eine lederne Aklentaſche dem Haus⸗ 
a beobachtete Beſorgung auf den Bahnhof. Zufälligerweiſe 
ka 75 der im Treppenhaus danebenſtehende Kra⸗ 
Ha Sag und er hatte nichts eiligeres zu tun, als 
ueangibcze ner zu beſſechen ihm die Akkentaſche 
n mice ch zu machen, fo daß er aus derſelben das für 
ganzen Ver Kommiſſionsbuch, in das der Warſchauer ſeine 
konnte Der guſsauſträge eingetragen hatte, entnehmen 
gebracht Warschauer ift dadurch in die größte Verlegen. 
fahin getätlatworden, da ſämtlich Notizen über die bis 
0 daz er b gien Verkäufe und einige Muſterſachen fehlen, 
Auſträa. bit ſämtlichen Kunden ſchriftlich um Abſchrift ihrer 
zerleiten laffen mußte. Zu dieſer Tat bat ſich der Krakauer 
Konkurrelaſſen, um die Preife und den Kundenkreis feines 

Im In kennen zu lernen. * 
i Pier Abe Worborozeß Jankowski wurde am Freitag in 
a "itunde das Urteil gefältt. ranciszek 
Vater) wurde wegen ſchweren Diebſtahls und 
zal zum Todes zu 15 Jahren Zucht hau s. zwei⸗ 
5 Stans fam ode und zu 10 Fahren Ehrverluſt verurteilt: 
aus, bre Pankowskt (1. Sohn) zu 10 Jahren Zucht⸗ 
on Ja e zum Tode und 10 Jahren Ehrverluſt; 
ferſuchten urdwskt (2. Sohn) wegen ſchweren Diebitahls, 
gau s, z end verubten Mordes zu 12 Jahren Zucht⸗ 
Albert Grabmal zum Tode und 10 Jahren Ehrverluft; 
g treuung an wegen ſchweren Diebſtahls und Ber 
bent mildernde umſtände) zu 14 Monaten Ge⸗ 
HE vom 2 mit Einrechnung der ſchon in Unterſuchungs⸗ 
1 M o Aa d. J. ab verbrachten Zeit; Piotr Rejewski 


. c 


Ag 

Ante n Gefängnis mit Einrechnung der 
1 e weſtenasbgft (er wird in Freiheit nefebt). Die beiden 
eigefden, Brontslawa J. und Marie Grandt wurden 
blaß fie mit ih ch en, a ihnen nicht bewieſen werden konnte, 
. ihrem Vater unerlaubten Verkehr unterhalten 


7 1 Thorn (Toru). 
Honig alle, Konzert des Blüthner⸗Orcheſters war ein Er- 
liches Erlebr den Ranges und wird vielen ein unvergeß⸗ 
ben Pr nis bleiben. Das Symphonie⸗Konzert, mit dem⸗ 
1 chen gramm wie in Bromberg, wurde in der alte 
kene Plat angeliſchen Kirche veranſtaltet, die bis auf den 
zotenen 0 gefüllt war. Über die Ausführung des Ge⸗ 
in Wurd aun wir ber nichts bringen, da bie Feſorecheng 
ſols zutr 
lie, Bi 
Agentertten zu Haufe bleiben ſollen. Sie unterhielten ſich 
ellen — — meiſtens natürlich gerade bei den leiſen 
Stehle wechſelten auch ohne Rückſicht auf die anderen 
am übe, um beſſer ſehen zu können. Auch fiel es 
gabrend dedang Sitzenden unangenehm auf, daß die Tür 
alten war ganzen Veranſtaltung nicht verſchloſſen 
ze andande und beſonders während der erſten beiden 
Ankunft and von zuſpät Gekommenen geöffnet wurde. 
rauf rn übte der veranſtaltende Verein unbedingt 
T, Die ne derartiges zu vermeiden. 
Porn an! ſchwimmende Anstellung, die Freitag früh in 
Fegewoden ung wurde nachmittags in Gegenwart des 
moligen St und einer großen Anzahl von Vertretern der 
| RT ats⸗ und Kommunalbehörden ſowie der Kaufe 
A F eröffnet. Der Eintrittspreis beträgt 500 Mark, 
har Mark. Die Ausftellung 


ift ge in der „Dt. Roͤſch.“ vom 21. d. M. auch für 
un Leider waren unter den Konzeribefuchern auch 
ätzen nia oder gar nichts von Muſik verſtehen und 


ü 
1 dcr (Katalog) koſtet 200 


Gegenstände aus allen Teilen Polens, die in dem 


Das Steinhorn. 


Erzählung von Wolfgang Semter, 
(Nachdruck verboten.) 


w Auf 
Bing dem von der Förſterei am „Roten Boden“ talaus⸗ 
7 Paar en Waldwege ging eines Nachmittags ein 
Saldrieſen d langſamen Schrittes im Schatten der alten 
e enſtraht an. Da und dort huſchte ein neugieriger 
5 über den Weg, der oben in der Nadelwand 
e e Bra SE 
dei K eren Geſpr e o gemä ging, 
0 Matten "Benbfifge, hochgewachſene Menſchen, echte Berg⸗ 
en fie laend in keinen anderen Rahmen als in den, 
voll dem f en und aufgewachſen waren. Das Mädchen 
un Formamken, geschmeidigen Körper, und den doch 
um en, mit den ſchweren braunen Haaren, die in 
> dunklen gnintertopf geſchlungen waren, mit den 


0 Auch der Burſche, der feine Begleiterin um 
5 begſenberragte, war ein bildhnbſcher Mensch. 
du 


„ 
. 


WN 


1 öhli ftig und ſonnenverbrannt. Die blauen Augen 
legen ſchlen. wenn auch nicht allzuviel 


rei Fri B 

125 „Zurgtal und 

g en er war der Sohn des Vorſtehers 
1 } enlern von Steinau, dem von der Förſterei eine 
Jaxſters. ten Dorſe. Roſa Halm war die Tochter des 
flit ft hatte Fritz Burgtaler in den letzten zwei 
hn ſein Weg in die Wälder ſeines Vaters 
vorgeſprochen, denn die reizende 


e darinnen 


an 
100 Wia Wer äuferf jäbanrnige 
unf einer 


och ſtets beſtätigte die Ausnahme die Regel, und 
founte eine ſolche fein; wenn Roſa ihn mochte, 


a ſelbſt ha 7 
übre tie den ſchmucken Alpler nich“ ungern, und 
reel noch kein anderes Vild erfüllte. war fie den 
lich, ung und Zukunftspläner der Mutter febr zu⸗ 
nung heind als Fritz fie im Facing nach eine: Tanzunter⸗ 
da batbegleitete, und während dieſes Ganges um fie 
atte fie fich mit ibm verlobt. Sie gab ſich über 
keine Rechenschaft, und es erfüllte fie mit Stola. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 26. September 1922. 


verhältnismäßig kleinen Raum überſichtlich untergebracht 
ſind. Nachmittags findet in dem daſelbſt befindlichen 
Reſtaurant Militärkonzert ſtatt. Der Beſuch durch das 
Publikum iſt zufriedenſtellend. ** 

E Verunglückter Möbeltransport. Sonnabend gegen 
Mittag ſcheuten die vor einem kleinen mit Möbeln be⸗ 
ladenen Rollwagen befindlichen Pferde und rannten mit 
dem Wagen von der Ecke der ul. Chetminska (Culmer Str.) 
nach der Poſt zu. Dort machten ſie kurz kehrt und wollten 
wieder zurücklaufen. Dabei gerieten die nur mit einem 
Strick zuſammengehaltenen Möbel ins Wanken und fielen 
nacheinander auf den Markt, wobei fie zum größten 
Teil in Stücke gingen. Auf dieſe Weiſe wurden etwa 
drei oder vier Schränke, ein Vertiko, mehrere Tiſche und 
Stühle gänzlich demoliert. Das Scheuen der Pferde iſt 
nach dem Bericht eines Augenzeugen darauf zurückzu⸗ 
1 gset: daß ein vorn am Wagen angebundenes Bündel mit 
ing herunterrutſchte und den Pferden gegen die Beine 

ug. 

= Von der Weichſel bei Thorn. Waſſerſtand am Sonn⸗ 
abend früh 1,17 Meter über Null. Das Waſſer wächſt 
immer noch. Freitag früh fuhr ein der Thorner Firma 
Ludwik Szymanski gehöriger Kahn, mit Holz beladen, nach 
Danzig ab. Sonabend traf ein Kahn Brennholz, für eine 
hieſige Firma beſtimmt, aus Silno (Schillno) ein. ** 


— —— 


* Culm (Cheimno), 23. September. Wie der Staroſt 
mitteilt, haben die Vertreter des „Zjednoczenia Producen⸗ 
töw Rolnych“ und des „Landbundes“ für den Kreis im In⸗ 
tereſſe der Verforgung der armen Stadtbevölkerung (der 
Stadtarmen, Invaliden, Witwen, Waiſen und ſubventio⸗ 


nierten Anſtalten) mit billigerem Brot, den Beſchluß ge⸗ 


faßt, von ihrem Ackerlande je ein Pfund 1 oder 
Weizen von je einem Morgen unentgeltlich abzu⸗ 
liefern. Der Staroſt bittet die Stadtbewohner, zu dem 
gleichen Zweck Geldmittel zu ſpenden. 

Si. Pemperſin (Kr. Zempelburg), 22. September. Ein 
Fliederſtrauch in unſerem Örtchen ſcheint die Jahres⸗ 
wende verwechſelt zu haben. Anſtatt, daß er ſeine Säfte zu⸗ 
ſammenzieht und ſich zum Winter vorbereitet, entfaltet er 
ſich zur vollen Blüte und duftet trotz Sturm und 
Regen frei in Gottes Natur hinein. — Ein Unfall, 
wie er leider öfter vorgekommen iſt, ereignete ſich vor 
einigen Tagen in unſerem Dorfe. Ein 10jähriger Junge 
hatte von einem Kameraden eine Teſchinghülſe er⸗ 
halten. Er füllte fie mit Streichholzköpfen und 
ſchlug mit dem Hammer darauf. Die Ladung explodierte 
und ein kleines Sprengſtück flog dem Jungen ins Auge. 
Er wurde ſofort nach Bromberg geſchafft und eine Opera⸗ 
tion vorgenommen, und man hofft, die Sehkraft noch er⸗ 
halten zu können. 


Handels⸗Rundſchan. 


Vom Warſchauer Ledermarkt. Der Kursrückgang der 
polniſchen Mark macht ſich auch auf dem Ledermarkt bemerk⸗ 
bar. Die Einfuhr von Häuten und fertigem aus 
dem Auslande hat faſt völlig aufgehört, da die ausländiſchen 
Preiſe nicht mehr gezahlt werden können. Auch die Preiſe 
der inländiſchen Ware haben eine große Steigerung er⸗ 
fahren. Trotzdem iſt die Nachfrage bedeutend, um ſo mehr, 
da die Gerbereien ihre Produktion verringert haben. Sie 
warten eine Klärung der Lage ab. Für manche Leder⸗ 
arten iſt daher die Nachfrage größer als das Angebot. 
Verkäufe werden 8 Teil gegen bar, zum Teil gegen 
Wechſel getätigt. an erwartet bedeutende Aufträge der 
Heeresleitung. 

Dampferverbindung Hamburg — Odeſſa. O deſſa, 
23. September. Gegenwärtig verhandeln hier Vertreter 
deutſcher Schiffahrtsgeſellſchaften über die Durchführung 
eines regulären Schiffahrtsverkehrs zwiſchen Odeſſa und 
Hamburg. Man glaubt, daß bereits anfangs Oktober der 
erſte regelmäßige Dampferverkehr einſetzer wird. 


e e e ee, e eee e 
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Heute war er in den Wäldern ſeines Vaters bei den 
Holzſchlägern geweſen und auf der Rückkehr im Forſthauſe 
eingekehrt. Nun geleitete ihn Roſa noch ein Stück Weges. 
Das Geſpräch ging langſam; die n hatten ſich nichts 
Beſonderes zu ſagen. Etwas lebhafter wurde es, als 
von der letzten Kirchweih erzählte. Die übliche Rau 
hatte nicht gefehlt und er mit den Burſchen ſeines Dorfes 
dabei gut abgeſchnitten. Am Eck, wo der Weg den Wald 
verließ, und ſich nach Steinau abwärts ſenkte, trennten fie 
ſich. Fritz drückte noch einen herzhaften Kuß auf die 
blühenden Lippen ſeines Mädels und eilte juchzend in 
großen Sätzen bergab, während Rofa, ein Liedchen ſummend 
den Weg zurückging. 8 BE 

Einige mächtige Tannen e das 
Förſterbaus, als ſie ſchon die Stimme ihres Vaters von 
dort hörte, wie es ihr ſchien, laut und aufgeregt. Als ſie 
aus dem Walde trat, ſah ſie ihn und ihre Mutter mit dem 
alten ir dem Kräuterſammler, im Geſpräch. Nach 
den Geſten der beiden Männer mußte es ſich nicht um Ge⸗ 
wöhnliches handeln. 

Nähertretend, erfuhr ſie von ihrer Mutter die Nachricht, 
die Bertel ſoeben brachte. Diefer hatte vom Steinhorn 
Hilferufe gehört, als er nachmittags dort oben Arnika 
ſammelte. Es mußte ſich ein Touriſt in den Wänden ver⸗ 
ſtiegen oder durch Abſtürzen verletzt haben. Bertel war, 
ſo ſchnell ihn ſeine alten Knochen trugen, ins Forſthaus 
geeilt, um Hilfe zu holen. h 

Förſter Halm gab raſch Befehle. Da galt es ſchnelles 
Handeln, ehe die Dunkelheit die Rettungsverſuche fehr 
ſchwer oder gar für heute unmöglich machen würde. 

Zehn Minuten ſpäter brach der Förſter mit zwei Ge⸗ 
hilfen und zwei Knechten, mit Laternen und Seilen und 
etwas Verbandszeug ausgerüſtet, auf. Frau Halm und 
Roſa hatten dem Vater fürſorglich noch ein Fläſchchen 
echten Enzianſchnaps, ſo wie eine Flaſche Wein in den 
Ruckſack geitedt, — — — 

Gegen 10 Uhr kehrten die Männer ins Forſthaus zurück 
und brachten auf einer aus Tannenäſten gebundenen Bahre 
den Touriſten, deſſen Hilferufe der alte Bertel gehört hatte. 

Walter Gartegg, ſeines Zeichens Maler, war ein be⸗ 

eiſterter Bergfreund und ebenſo gewandter Steiger und 
letterer. Verdankte er doch ſeinen Bildern mit Motiven 
aus den Hochalpen in erſter Linie ſeinen Ruf. Am Nach⸗ 
mittage hatte er das Steinhorn beſtiegen und dann beim 
Abklettern bei einem kurzen Sprunge das Unglück gehabt, 
ſich den Fuß zu verſtauchen. Der war gleich hoch ange⸗ 
ſchwollen, und der Maler mußte auf einem Felsbande Halt 
machen, denn mit dieſer Verletzung wäre ein Weiterklettern 


in dieſem ſchwierigen Terrain ein Wahnſinn und ſicherer 


Untergang geweſen. Mit Hilfe des Förſters und ſeiner 


Leute war die Rettung ohne beſondere Schwierigkeiten vor 


ſich gegangen. / 
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Ein halbe Stunde nach der Ankunft im Fotſthauſe war 
Walter Gartegg in der Fremdenſtube des Hauſes bequem 
gebettet und Frau Halm machte ſchon die erſten Umſchläge 
auf das verletzte Glied, denn ein Arzt konnte erſt im Ver⸗ 
laufe des nächſten Tages zur Stelle ſein. 

„Der alte Bertel wurde vom Maler reich beſchenkt und 
konnte lange nicht glauben, daß das viele Geld ihm ge⸗ 


re. 
Walter Garteggs Fuß war unter Frau Halms und 

Roſas Pflege ſchon lange wieder geſundet, aber der Maler 

weilte noch immer unter dem gaſtlichen Dache des Forſt⸗ 


hauſes, deſſen Bewohner den ſympathiſchen jungen Mann 


liebgewonnen hatten, ſo daß der Förſter, als Walter ſagte, 
daß er ohnedies länger im Gebirge zu bleiben beabſichtigt 
hätte und die Beſteigung des Steinhorns der allerdings 
verunglückte Anfang geweſen wäre, ihm gerne das Frem⸗ 
denſtübchen vermietete. 5 
Nur einer ſah den Maler vom erſten Tage an nicht 
rn und muſterte ihn mit mißtrauiſchen Blicken. Das war 
gtaler. Als er dann noch zu bemerken glaubte, 
Roſa weniger freundlich mit ihm wäre, ihn nur ſelten 
mehr ein Stück Weges begleitete und dafür die verſchieden⸗ 
ſten Arbeiten vorſchützte, da fing es allmählich an, in ihm 
8 kochen, und er verwünſchte im ſtillen den Einfall des 
örſters, den Maler im Forſthaus zu behalten. Für Walter, 
der in ſeinem Berufe gelernt, in Menſchenaugen zu leſen, 
war es nicht ſchwer, in denen von Roſas Verlobten Haß 
gegen ſich zu finden. Er ahnte, 8 und konnte dem 
Burſchen nicht unrecht geben. Er hatte Roſa gegenüber nie 
die Grenzen überſchritten, die ein Recht Fritz Burgtalers 
verletzt hätten, aber in Gedanken, in ſeinem Sinnen und 
Trachten war er längft deſſen Rivale geworden. Ja, er 
liebte Roſa Halm, dieſes ſonnige, fröhliche Mädchen, und 


Dale feinen beſſeren Wunſch gehabt, als fie heimführen zu 


rfen. Er fühlte ſich daher Fritz Burgtaler gegenüber nicht 
frei von Schuld, und beſchloß unter dem Vorwande, weitere 
Studien zu betreiben, in das kleine Dörſchen jenſeits des 
Steinhorns überzuſiedeln. Die Liebe war ſtärker und hielt 
ihn ſchon zu feſt. Der Beſchluß wurde von Tag zu Tag 
verſchoben, und als dann Walter, deſſen Großvater noch 
Bauer geweſen und der kein Kopfhänger und Grübler, ſon⸗ 
dern ein froher, ſtarker Tatmenſch war, die beglückende 
Sicherheit hatte, daß Roſa feine Neigung erwidere, da war 
Fritz Burgtaler ihm kein Hindernis mehr. Verlobt war 
nicht verheiratet, und glücklich iſt der, der einen ſolchen für 
das ganze Leben verhängnisvollen Irrtum erkennt, ehe es 
kein Zurück mehr gibt. . 

Auch mit Rofa war eine Veränderung vorgegangen. Ein 
ſinnender Ernſt lag über ihrem, vordem ſo heiteren Weſen. 
Seit Walter ihr Elternhaus betreten, wußte ſie daß es nicht 
Liebe war, was fie für Fritz Burgtaler empfand, und bangle 
vor dem Augenblicke, wo ſie es ihm ſagen müßte, denn daß 

e mit der Liebe zu einem andern im Herzen nicht 
urgtalers Frau werden durfte, war ihr zweifellos. 
f „ (Schluß folgt.) 5 
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